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z^^wtlicher Theil.
^ i s ^ sür die A m e r i k a n e r !
W l Villst^lagwort, das nun jenseits des
U M »etiuä ^ge.stert. An der Mac-Kinley-Aill
W .̂getiilg ' ""Zt genug an der Administrativ-
» ? " ^ e Me« ' ^ " engherzigen Grenzsperre,,.
U "lh hj gl iche Sinn der Nordamerilaner
l?^!^en ^ ' ? k r a f t ^ l l nun als ein Artilel^ ? ° « t sei " . der ^ ^ ^ -̂  ^ gand ^

^ 2 ? Kreise ^ " " ' " ' " ' l che «ewegung zieht
« 1 " ein a t?^ ° " °or einigen Monaten hat
^ ^ j c h t v r r l " N geschaffen, das die Ein-
p ^ r e c h ' ' dleser Vill gemäß sind nicht,mr
l > °MliH' '°"dern auch Mittellose, welche
^ I ^ h ? ^ M i s M zur Last fallen
s ^ l o> „^ ^ dle unter einem Contract nach
l H wollen. oo„ der Landung fern-

^ Ü ^ 3 s ^ "ber die Bestimmungen'
l>k^ >veth,7' ^ " Gedanken eines gänzlichen
L tz." 'ft da« ^ " . Völlige Abhaltung der
I X > zulii^s. ^"' bem die Republikaner der
k i ^ w e l t i " . Die industrielle Arbeiter-
k H " Z i t b ^ ihr Schuh gegen
ss> sonnen " " W h e n ; mit der fremden
IkH » Action ' 5 ° " dem Fremden selbst soll
r ! / ^ daz «, "bigt werden; vollständiger
^ K^°"lNer 0 " ^ " d soll das Werk krönen.
l?< »?'ch!en ^ ^ " wilhlt diese Tendenz in den
« l ; ? i > Q r Bevölkerung auf; die Lynch-
> M '7 <ztnv«I?^ hat die Italiener veihasst
V «°"l die ? ° " n g e n haben sich mit großer
U ^ ° K d ' ^ e n Fremden ausgedehnt; so

angesammelten Groll
^ ' ^ l ^ ^ f ü h r t wurde, der ihn flammend

>^ 3 "icht f i s c h e n Oststaaten wird berelts
^ den ^.' ' /seseh zu empfehlen wäre. das
« " tin,!, U " "°n fünfundzwanzig Jahren
V^>, Hürden >.' " Flegel vorschöbe. I n der

' ^ i h r N ^ . Ital iener. Irländer und
H t e n l i s ^ h u m gegenüber dem Yankee-

^ ?'g? Vet3l,' aufgesogen werden; so könnte
> ^ b e l ^ l " u n g entstehen, welche geeig.

^ ^ ^ ^ l , c h ^ Einflüsse der europäischen

^ b rande der Adr i l l .

^ ^ ^ " u a t i s c h e n Meeres mit dir, schöne
^ > h ' l ° n ' ^ e r Leser, einiges zu be-
^ l«nn ^ '^ "nlängst begonnen.

^ ^ ' t̂lier ^ ' °uch Miramars zu gedenken.
' ^ . gkles^P "'cht dieses Wort schon ge-

. ^a?°lte« vM ^ "^ "ur der kann den
l ? lei> ^ r r l i ^ "nb ganz verstehen und be.

' " ' d > ^ n U ' romantisch gelegene Schloss
^ ̂ , ^rdlick, Zechen und bewundert.

'^t> dtls^s, ''ch herüber über das Meer
^ i l ^ ech..? ^ternden Schiffe begrüßend.
^ ^ s U i c h ^ ' wahres Symbol und Wahr-

^schllst " " ' ' U und Erbauers, dessen
^ ^'^ l« auch stets Meer und Schiff
ĉ>z Gierde .

^N< ^ e D « n , ^ Sehnsucht erfüllt, be-
^ , stfs ^Mft fboot . das uns durch ein
>gt h Hi tm verkündet, dass es die
' >ll,z' "nd >) " ' " " l zu unternehmen gesonnen

! ' >ck "" dew s?kdenklich schaukelnde Schiff-
^ l»d 1 lchl iutn^^" ' ' marmorähnlichen Vau
> „ " l t t a>.« ^ " n < " ° " den Wellen um-
"" ö^ 'ch kl,; dem Meere emporragt, und

l ' ? ^ 3 , ^ . ^ ' " ' " Golfe von Miramar, an
l ^ ^bt ,^ " dliect vom Ufer sich erhebt.
^ " »iücks"/^" stufen empor und be-

"'kite des Schlosses auf einer

Einwanderer zu neutralisieren und für den Entwicklungs-
gang des Landes unschädlich zu machen. Von dieser
erbaulichen Theorie bis zu einem erbaulichen Gesetze
dehnt sich allerdings ein ziemlich weiter Weg. und wir
würden es nicht der Mühe wert erachten, uns schon
jetzt mit dieser Strömung zu befassen, würde sich die
neue Bewegung nicht harmonisch an die friiheren
Bestrebungen angliedern, die so rasch zum vollendeten
Geschehnisse sich entwickelten.

I n der These der Nativisten. welche die Fremden
von dem «Strande der Freiheit» fernhalten wollen,
klingt die Theorie von den Gastvölkern und Wirts-
völkern wieder; die Amerikaner betrauten sich als
Wirte, welche es als ihr Recht erachten, unerbetenen
Gästen die Thüre vor dem Gesichte zuzuschlagen; und
vielleicht werden sie die letzten logischen Consequenzen
ihrer Anschauung auch dahin ziehen, dass sie missliebige
Leute mit jener gelinden Gewalt in die Ferne befördern,
die ein zu erwartender Ausfluss ihres bewährten Zart.
sinnes wäre; der Herr des Hauses hat ja nicht nur
da« Recht zu bestimmen, in wessen Gesellschaft er bei
Tische sitzen w i l l . sondern auch die Befugnis, sein
Hausrecht zu üben.

Das Amerika, das einst Lafayette begeisterte; das
Amerika, das von allen Freiheitsschwärmern als das
Ideal eines modernen Staates gepriesen wurde; das
Amerika, das noch vor Tocqueville's Blicken schimmerte,
es ist verschwunden, es ist hinabgeglitten in den Ab»
gründ der Vergangenheit, in die Nacht der Vergessen«
heit. Das Muster der Demokratie, es denkt daran, die
Freizügigkeit einzuschränken! Und seltsam, während sich
Amerika so ganz und gar dem Banne einer streng
nationalen Wirtschaftspolitik hingibt, entgleitet es seinem
Gedächtnisse auch ganz und gar, wem es diesen Ge-
danken zu verdanken habe. Zwei Fremde sind es, zwei
Angehörige gerade jener Völker, die nun ausgeschlossen
werden sollen, List. der Deutsche, und Carey, der Sohn
eines I ren. M i t eingeführten Gedanken streiten sie
gegen die Ginfuhr von Waren, gegen die Einfuhr von
Menschen; wahrlich, wenn sie folgerichtig genug dächten,
wenn sie sich auch gegen Theorien, welche über den
Ocean flattern oder nicht von eingewurzelten Ameri-
kanern stammen, abschlössen, sie hätten das nativistische
Princip, das selbst eingeführte Ware ist, gar nicht in
ihr Gemüth aufnehmen dürfen.

D.iss die Nativisten sich für eine Ausschließung
der Europäer ohne Unterschied enthusiasmieren und dies

freien Terrasse in dem reizenden, romantischen, weit-
gedehnten Parke mit seinen seltenen Sträuchern und Ge>
wachsen, Aloen, Palmen, Cypressen und Lorbeeren,
seinen herrlichen, theils von allen Seiten ganz mit
Epheu umdeckten, theils nach jenen im Parke von Ver«
sailles angelegten Alleen, seinen reizenden Promenaden,
lauschigen Waldpartien und den übereinander liegenden,
durch schöne, breite Treppen verbundenen Terrassen mit
Blumenrondeaux, einladenden Ruheplätzen und herrlicher
Aussicht auf das Meer! Wie prächtig und angenehm
es ist, daselbst zu ruhen! Die milde, warme Frühlings«
luft, gemengt mit dem köstlichen Duft der blühenden
Blumenbeete, grüner Sträucher und Gewächse, berauscht
unsere Sinne und, um von dem Zauber, der sich uns
hier bietet, voll und ganz bestrickt zu werden, hören
wir die geheimnisvolle Stimme des Meeres, das Rau-
schen und Wogen der schaumgelrönten Wellen, die dort
unten am Ufer an den Stufen des Parkes sich brechen
und um das Schloss dräuen, das, so zauberhaft schön,
doch so traurig wehmuthsvolle Erinnerungen weckt.
Staunend denken wir an die Kosten. Schwierigkeiten
und Mühe, mit denen dieses Paradies auf ödem, un-
fruchtbarem und vegetationslosem Karstboden geschaffen
worden, dieser reizende Erdenwintel in stiller Einsam-
keit u„d Abgeschlossenheit, fern vom Lärm und Getriebe
der Welt — ein herrlicher Zufluchtsort für ein vom
Weltschmerz niedergedrücktes, belastetes, ruhebedürftigeö
Menscheliherz!

Und wie schön und reizend ist erst das Innere
des Schlosses selbst! I m Vestibule angelangt, sehen wir
durch ein vi8-ä.vin dem Portale befindliches großes
Olasfenster über eine vor dem Schlosse liegende, nut
Blumen geschmückte Terrasse hinweg die Stadt Trieft.

eingestehen, dürfte vielleicht vielen eine rühmliche Offen«
heit scheinen; ihre Versicherung aber, dass es sich ihnen
nur um eine Maßregel für den verhältnismäßig kurzen
Zeitraum von fünfundzwanzig Jahren handle, wird
wohl bei wenigen Glauben finden. Denn innerhalb
dieses Zeitraumes kaun der ihnen erwünschte Aufsau>
gungsprocess noch nicht vollendet sein; wenn er aber
wider alles Erwarten in der That vollendet wäre.
könnte es ja leicht geschehen, dass sich die Herren Na«
twisten der Wahrnehmung einer solchen Thatsache ver-
schließen und sodann für eine weitere Erstreck^ng des
Abschließungsgesetzes auf abermals fünfundzwanzig Jahre
agitieren wollten. Wie immer es also nach dem ge-
nannten Termine mit dem besagten Nufsaugungsprocess
bestellt sein mag, die Pforten Amerika's dürften sich.
wenn die Idee der Vollblut-Amerikaner unverfälschtester
Denkungsart zur That werden sollte, dem europäischen
Einwanderer nicht mehr öffnen. Einst wurde er mit
offenen Armen aufgenommen, einst als wertvolles Cul-
turelement begrüßt, nun wird er als Eindringling be-
handelt, als Nufdringling misshandelt, man ächtet seine
Arbeitskraft, wie man seine Arbeitsftroducte mit dem
wirtschaftlichen Banne belegt hat.

Bei der letzten nordamerikanifchen Volkszählung
hat eS sich herausgestellt, dass nur 1 4 ' 4 Procent der
Bevölkerung im Auslande geboren waren. Es ist in
der That nur ein Armutszeugnis. das die natioistische
Partei den angelsächsischen Volksewnenten ausstellt,
wenn sie zugesteht, dass ein verhältnismäßig so geringer
Theil auf die überwiegende Mehrheit verderblich wirken
könne. Und ein Armutszeugnis hinsichtlich des nativi-
ftischen Geistes mag es genannt werden, dass diese
Fraction des Muslel-Iankeethlims einerseits die natür-
liche Vermehrung der fremden Volksbestandtheile außer«
acht lässt, eine Vermehrung, die bekanntlich viel größer
ist, als die durch Einwanderung bewirkte, anderseits
aber über die naheliegende Wahrheil hinweggeht, dass
von einem Aufsaugungsprocess insolange nicht zu reden
ist, als sich nationale Gruppen b'lden, welche jede
Verschmelzung perhorrescieren und die Fahne des
Rassenhasses entfalten.

Unterlrainer Bahnen.
Samstag wurde dem Herrn Bürgermeister der

Landeshauptstadt Laibach von einer Deputation der im
St. Ialobsviertel und der Karlstädter.Vorstadt sesshasten

am Ufer ausgebreitet, vor uns liegen. Nach rechts ge«
langen wir in die von weiland Kaiser Max und der
Kaiserin Charlotte bewohnten Appartements: in das
einem Schissssalon nachgeahmte Arbeitszimmer des Kai«
sers, daneben das etwa 5000 prachtvolle, elegante Bände
fassende Bibliothekszimmer und die niedlichen, reizenden,
eleganten und doch so anheimelnden Boudoirs der Kai-
serin Charlotte, ihr Empfangs-, Arbeit«-. Schlaf- uud
Toilettezimmer. Sämmtliche Appartements hier im Erd-
geschosse erschimmern in bläulich-grünen, der Meeresfarbe
ähnlichen, dem Auge wohlthuenden, seidenartig glän-
zenden Tapeten, und von ebenderselben Farbe sind die
Fauteuils und Sophas.

Daran schließen sich einige Lakaien- und Bedienten«
zimmer. und durch die kleine, dunkle Hauskapelle ge«
langen wir von links in das Vestibule des Erdgeschosses
zurück, von wo uns eine elegante, lichte, frei auf»
steigende Treppe in die Vorhalle des oberen Stock«
wertes führt. Hier bemerken wir ein nettes, großes, von
Blumen eingerahmtes, originelles Glasbassin, durch dessen
Boden, durch das Wasser hindurch, man in das Ve«
stibule des Erdgeschosses hinunterblicken kann.

Von hier aus gelangen wir rechts ,n die prach«
tigen Fremdenzimmer fiir die fürstlichen Gäste welche
in hellen, hochrothen, wunderbaren Tapeten erglänzen,
und von derselben Farbe und ganz gleichem Muster
die Sophas und Fauteuils mit ihren geschmackvollen,
kunstvoll und reichverzierten Goldlehnen, welcher Anblick
uns zu einem lauten Ausruf des Erstaunens uud der
Bewunderung drängt.

Wir ergötzen uns hier unter anderem auch an den
schönen Gemälden und Porträts, die sich in den ein-
zelnen Appartements befinden, speciell an den im



Laibacher Zeitung Nr. 88. 724 20. M ^

Halls- und Realitätenbesitzer, Handelsleute und Gewerbs»
Unternehmer eine mit 171 Unterschriften versehene Petition
des Inhaltes überreicht, dass der Herr Bürgermeister bei
der am 27. d. M. stattfindenden Commission für Fest«
stellung der Stationen an den Unterkrainer Vahnen für
die Herstellung eines Frachtenbahnhofes an der Unter«
trainer Straße in der Nähe der Stadt das Gesuch der
genannten Interessenten vertrete. Der Inhalt der Petition
lautet wie folgt:

Sicherem Vernehmen nach soll das ursprüngliche
Project der Anlage eines Frachtenbahnhofes der neuen
Staatsbahnlinie nach Unterlrain an der Unterkrainer
Straße in Laibach fallen gelassen und nur mehr die Er-
richtung einer Haltestelle für den Personenverkehr daselbst
in Aussicht genommen worden sein. Sollte dieses Gerücht
eine thatsächliche Grundlage haben und würde von der
Anlage des erwähnten Frachtenbahnhofes abgesehen wer-
den, so würden hiedurch nicht nur die Interessenten der
Bewohner des St. Ialobsviertels, sondern auch jene der
Stadt Laibach und der neuen Staatsbahnlinie selbst in
der empfindlichsten Weise geschädigt werden. Der ge-
sammte Personen» und Frachtenverkehr von Unterkrain,
der für unfer Viertel geradezu eine Lebensfrage bildet
und durch die Eröffnung der neuen Bahnlinie ohnedies
theilweise eingeschränkt würde, würde nunmehr zur Gänze
von unserem Stadtthrile abgelenkt und nach Unterschischka,
wo die Anlage des neuen Frachtenbahnhofes geplant ist,
abgelenkt werden.

Die Entwicklung unseres Viertels, das schon seit
Jahrhunderten nahezu stagniert und — von einigen
wenigen Neubauten abgesehen — keine Nauthäligkeit auf-
zuweisen hat, würde durch die Unterlassung der Anlage
eines Frachtenbahnhofcs an der Unterkrainer Straße noch
mehr gehemmt und alle jene Vortheile, welche die Nähe
eines Bahnhofes für das Emporblühen eines Stadt«
theiles mit sich bringt, anderen Stadttheilen zugute kom-
men. Insbesondere wäre hiedurch unser industriearmes
Viertel der Hoffnung beraubt, durch die Anlage industrieller
Etablissements, die erfahrungsgemäß stets die Nahe der
Bahnhöfe suchen, Arbeit und Verdienst und neue Con-
sumenten für die Producte seiner gewerbetreibenden Be»
völkerung zu finden.

Allein, auch abgesehen von unserem eigenen Vor-
theile, halten wir die Errichtung cines Frachtenbahnhofes
in Laibach an der Unterlrainer Straße auch im Interesse
der Stadt Laibach und der Bahnlinie selbst für äußerst
vortheilhaft. Die Unterlrainer Bahn ist, vorläufig we-
nigstens, nicht so sehr sür den Transitoverlehr als viel»
mehr sür den Localverlehr Laibach« mit dem Unterlande
von Bedeutung. Weitaus der größte Theil der für die
Npprovisionierung der Stadt erforderlichen Producte kommt
aus Unterkrain und wird voraussichtlich auch auf der
neuen Bahnlinie verfrachtet werden. Wir erlauben uns
in dieser Richtung insbesondere auf Vieh, Geflügel,
Wein, Getreide, Bau- und Brennholz u. s. w. zu ver-
weisen, zu welchen Producten nach Eröffnung der Bahn-
linie auch die Braunkohle von Gottschee zu zählen sein
wird. E« liegt nun offenbar im Interesse sowohl der
Producenten als Consumenten, wenn der Frachtenbahnhof
für diese Artikel, die doch vorzugsweise auf Laibach als
Absatzgebiet reflektieren, so nahe als miiglich an die Stadt
verlegt wird. Wenn ein Frachtenbahnhof an der Unter-
lrainer Straße etwa in der Nähe des «grünen Berges»
nicht angelegt wird, so müssen alle diese Producte, ehe sie
in die Stadt und in die Hände der Abnehmer oder auf

Audienzsaal befindlichen Potträts sämmtlicher Poten-
taten Europa's zur Zeit des Kaisers Max und an
einigen, uns wehmuthsuoll stimmenden Gemälden, Epi«
soden darstellend aus der Jugendzeit des unglücklichen
fürstlichen Hauiherrn. Wir scheu ein Gemälde, das
uns die anlässlich seiner Hochzeit dort drüben über
dem Meere, in Venedig, veranstaltete festliche I l l u -
mination, mit Feuerwerk und begallscher Beleuchtung
verbunden, darstellt; auf einem anderen die Rückkehr
der Kaiserin Elisabeth von der Insel Madeira, wie sie,
uma/ben nun ihrem hohen Gemahl, dem jugendlichen
Kaisr Franz Iostf. und dessen Bruder Erzherzog Maxi-
milian, aus der Jacht steigend, von der Erzherzogin
Charlotte am Fuße der Treppe, die dort unten vom
Meere in den Pa>k führt, freudigst in Miramar
empfangen und begrüßt wird. I m Hintergrunde sehen
wir Schloss und Park, und wehmuthsvoll, in trauriger
Erinnerung betrachten wir das B i ld , das von hellem
Sonnenschein, Glück und Freude erstrahlt! Weiters ein
Gemälde, die beiden kaiserlichen Brüder, als noch ju»
gendliche Erzherzoge, auf einer Orientreise begriffen,
als Gäste eines orientalischen Fürsten der Landessitte
gemäß ohne Gabel und Messer mit den Händen spei-
send, und andere mehr.

Und wenn der Blick von diesen, in hellen, hoch-
rothen Tapeten. Sophas und Fauteuils strahlenden,
in Gold erglänzenden und dadurch unsere gerechte Be-
wunderung erregenden Zimmern durch die Fenster und
Glas-Balkonthüren schweift, so bietet sich dem Auge
abermals ein bezaubernd schauer Anblick: Dort links
am Ufer drüben sehen wir den ganzen Häusercomplex
der Stadt Trieft in seinem vollen Umfange am Ufer
ausgebreitet vor uns liegen, und vor unserem Auge,

den Markt gelangen, einen Umweg von circa sechs Kilo»
meter machen und überdies noch von Unterschischta in die
Stadt verfrachtet werden, wodurch ganz bedeutende Aahn-
und Frachtspesen anerlaufen.

Aber auch für den Fall, als die neue Bahn sich
als Mittel für den Transitoverlehr entwickeln sollte, würde
die Errichtung eines Bahnhofes an der Unterlrainer
Straße für die Heranziehung der an dieser Straße und
am Moraste sesshaften producierenden Bevölkerung zum
Verkehre von eminenter Bedeutung sein, da dieser Theil
der in der nächsten Nähe von Laibach wohnenden Be-
völkerung behufs Verfrachtung seiner Producte sonst eine
sechs bis zehn Kilometer lange Strecke bis zum Staats-
bahnhafe in Unterschischla mittels Wagen zurücklegen
müsst«?, wodurch selbstverständlich die Transportkosten be-
deutend erhöht und die Eoncurrrenzfähigkeit dieser Producte
gedrückt würde. Für die Entwicklung der Landwirtschaft
auf dem Laibacher Moore und die Verwertung feiner
Producte. als Getreide, Vieh, Geflügel, Torf u. s. w.,
ist ein Frachtenbahnhof an der Unterkrainer Straße in der
Nähe von Laibach geradezu unentbehrlich.

Schließlich erlauben wir uns noch darauf hin-
zuweisen» dass in dem Gesuche um die Concession für die
Unterlrainer Bahn ein separater Bahnhof für den Frachten»
verkehr in Aussicht gestellt wurde, wodurch manche an
dem Zustandekommen dieses Bahnhofes interessierten
Gemeinden und Privatpersonen zu Beitragen und Zeich-
nung von Actien veranlasst wurden, die sich nunmehr,
falls die Anlage dieses Frachtenbahnhofes unterbleiben
würde, in ihrey Erwartungen auf die empfindlichste Weise
getäuscht sehen würden.

Wir erwarten daher, dass der löbliche Stadtmagistrat
zur Abwehr dieser drohenden Schädigung unserer I n -
teressen und jener der Stadtgemeinde die erforderlichen
Mahregeln ergreifen und insbesondere bei der demnächst
stattfindenden Verhandlung inbetreff der Anlage des frag«
lichen Bahnhofes mit aller Entschiedenheit unserem ge-
rechten Wunsche nach Anlage dieses Frachtenbahnhofes
Ausdruck verleihen werde.

Politische Uebersicht.
( S t u d i e n re so rm.) Die Regierungsvorlage,

betreffend die Reform der rechts- und staatswissenschast-
lichen sowie medlcinischen Studien, ist bereits fertig
und wird zunächst dem Herrenhause zur Berathung
vurgelegt werden.

( Z u r A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Bezüglich der
Feier des 1. Ma i beschlossen die Wiener Arbeiterfühler,
das vorjährige Programm einzuhalten. Vormittags
finden Versammlungen, nachmittags ein gemeinschaft-
licher Ausflug in den Prater statt. Um 5 Uhr erfolgt
die Absingung des «Liedes der Arbeit», dann der
A'iszug.

( D e r schlesische A b g e o r d n e t e S w i e z y )
hat eine Zuschrift an den Polen« Club gerichtet, in
welcher er anzeigt, dem Cluboerbande insolange nicht
beitreten zu können, bis die parlamentarisch? Situation
geklärt u»d Aussicht vorhanden sein werde, dass der
Polen-Club die nationalen Forderungen der schlesischen
Pulen sowie die beabsichtigte Wahlreform für Schlesien
unterstützen wolle.

( I n t e r p e l l a t i o n e n . ) Von den in der
Freitag-Sitzung des Abgeordnetenhauses eingebrachten
Interpolationen seien noch erwähnt: die Interpellation

vor dem Schlosse, das Meer. das glanzvolle, mit den
fernhin segelnden Schiffen in weiter, ruhiger Un-
endlichkeit !

Anschließend an diese Appartements, gelangen wir
in ein interessantes, originelles chinesisches und japane»
sisches Zimmer mit wunderschönen, echt chinesischen, in
verschiedenen Farben, nach diversen Richtungen be-
trachtet, seidenartig schimmernden Tapeten, chinesischen
und japanesischen Möbeln und Reise-Erinnerungen, und
z»m Schlüsse in den herrlichen Thronsaal mit seinem
prachtvollen Plafond und Thronbaldachin und an den
Wänden in L bensgröße ringsherum sämmtliche Habs-
tmrgisch.deutschen Kaiser, und ein großes Gemälde, alle
habsourglsch. lothringischen Ahnen darstellend — die
Habsburger in Gold. die Lothringer in Silber ein-
gefasst.

I n den Park zurückgelehrt, sehen wir unten das
Schiffchen, das uns hergebracht, zur Rücklehr mahnend,
unser warten, wir steigen hinunter und nehmen Ab-
schied von Miramar, diesem Schmuckkästchen fürstlicher
Pracht und Eleganz und doch zugleich geschmackvoller
Einfachheit, dieser Perle des adriatischen Meeres, gleich
einem Gedicht aus Stein und Baum, Meer und
Himmel!

Und wenn vorüber auch die sonnig schönen Stunden,
die ich an Adria's Strand genossen und gefunden, zer«
rönnen ist der süße, scböne Frühlingstraum, wie auch
des Meeres und der Wellen Schaum, etwas ist mir
doch geblieben, von all der Pracht am Meer dort
drüben, ein schöner, süßer Trost — die Erinnerung,
welche, sowie in der Liebe, auch beim Genusse land-
schaftlicher Schönheiten das Schönste ist und un-
vergänglich haften bleibt. x . V.

Vurgstaller wegen Versetzung der ^ F "
Trieft bezüglich der Activitätszulageii'" ^ .
die Interpellation Habermann wege>' z ^
läge eines Vergschädengesetzes und ^ , M ^ '
Promber wegen Besteuerung der «Ict>
mährischen Landes-Mittelschiillehrerli- ^ t

( D e r Ad ressanssch l l s s ) ^ l ^
Sitzung des Abgeordnetenhauses «M ^
schnss gewählt werden. Derselbe ">' ,^>.
sechsunddreißig Mitgliedern bestehe". ^ ^ ^
numerisch schwächeren Fractionett A MB,
boten wird, in diesem wichtigen ^ ' ^ M
zu sein und in demselben ihre p"!"'' M ^
zum Ausdrucke zu bringen. I n dM" A,üV
welche der Adressausschuss sich z " / ' « ^ ^ '
Parlament auswächst. gelangt dtt ^ , ,
der Minoritäten in einer Weise z>^ ^.
wenn sie auf alle anderen wichtlg t̂»l>
gedehnt wird. nicht bloß auf die M ^ ^ .
beralhungen förderlich einwirken, '" ..^iB ^
auch manche Schärfen und NeerlM'"" v?,
wird. welche in früheren Jahren ost ^ ^ '
den Ausschüssen nicht repräsentierte«
erhoben worden sind. , ^ ^ ^ ! '

( D i e V e r e i n i g t e d e ' ' ^ g ^ ,
Freitag abends eme mehrstündig " ^ M > >
cher die Stellungnahme bezüglich ^ ^ ' " ' ^ ' '
würd?. Nach einer Meldung de r - " e"^, .
die Linke für ein selbständiges « v ^

( D e r deutsche R e i c h e t ^ Ze'^,.
Handlungen der Gewerbe'Novelle ' ^z '̂
des Commissions'Antrages. betreM" ^ "
Fabriksarbeit für Kinder unter - " „ M
Beschränkung der Arbeit ^ r K' ° ^ B ^
16 Jahren, beantragten die S" '« l l l . M
Ausdehnung des Beschäftigung«»^ ^ ^ >
zu 14 Jahren und der B e M a n « lde'.
zu 18 Jahren. Nach langer D e b ^ M ,
Missionsvorschlag unverändert genê  ^ < " :^,
sten beantragten, dem Gesetze""" ^ M ^
den Maximal-Arbeitstag einzufuge ' ^ M < -
stündige Arbeitstag sofort. der ' ^ M ^ , .
1894 und der achtstündige «m,^y zlrb^F
wäre. Dagegen solle d<>r ach""«"'« ^
für unterirdische und unterbrochene
werden. rikall>>?F

(Der i ta l ienisch-aln / ' ^ ,
f l i c t . ) I n der jüngsten S ' tzH ^..d'
Kammer erwiderte
Interpellation wegen des itallem!°1 ^ '
flictes. indem er den Sachy/ly" M< V
Zuversicht aussprach, dass " " / e , ^ ,
Conflictes gefunden werden wul ^
Rechte Italiens, das auch ""s " ^ ^ ,
Regierungen fei. indem dlessaus ^ ^ l
Italien solidarisch seien. Die " " ^
haftem Veifalle aufgenommen. hel^, ,

( D a s N o t e n m o n o p o l ^ "
Der schweizerische Nationalrc. ch ^ W ^
Stimmen einen neuen Artl i« ^ d^ .'
angenommen, welcher bestlnun ' d !v>l ^
Nanknotenmonopol zu siehe. 2 ^ W" ^
zur Ausgabe von
über deren Organisation oa» «liegsz>-<,,
stimmt. Außer in Nuthlagen 3 ^ ^ ^ ^

Sott ich. soll i^^r-. .
Roman von Vlak v. »" ^ ,

l87.F°rtietzUN'' , , ^ , ^
Die treue Haushälterin ^ ^ < ^ !,

theilte der Doctor ihr m>t, o",^ s,cy ^ .
die Anfrage erhalten habe, °° ch dc°« F / !
wissenschaftlichen E M '""" " A e e U , ^ )

nung. die aber anzunehmen ha ^lt> , ^
doch eine Weile überlegt A > l t t > ' ^ > < . !
mindestens ein Jahr lang ^ i e < ^ < 5'
nur ungern mehrere sk '^Hcher " K ! ' f
stenzarzte überlasse; nach " U „ i s t ^
sich jedoch entschlossen, dem A ^ t . ^' >
u geben, und er habe ^ , " yon " ' < < ^

Tagen nach Trieft abzur ' ' se. > A ^
sellschaft sich einschiffen s ' sch,- < F ,
bälterin falle es °«H"M. °" ui 'd/s^" 5 ^
Instrumente u. s. w. zu " v " ,,- „ ^ 5 ,
nach Diest als Fracht z "„
das Nöthigste mit sich nehw^sta c l h H ^ /
die Fahrt bis nach d " A ^
nöthigen Urlaub von der UM d fts^
keinerlei Schwierigte.t " I ^', > < l ?

Doctor Brand w zw" ^ er - ^
den zu können mlt allem, " l < ^
zu thun habe. .H d" " ^ V '

Absichtlich ginnte H bet- ^ e l "
beschaulicher Ruhe. a b s t c h l ^ u o r ' ^

sche Haus nicht, uud ern
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^ l " X ^ " Annahme von Banknoten nicht

^ ^ U ° n . ) «Fanfulla., bekanntlich ein
le i te t? Ä" 'U ln freundliches Organ der

'l°nt>z s«°'s.^khauptung der «Kreuz-Zeitung»
^ siir ^ ' ^ " ^ ^ ^ ' t t zum Dreibund, hält
" Fraaen ' ' ^ England in allen inter-

,'Gn h " ' l den Centralmächten unbedingt
,̂ !s ^ s?- Damit wachse die Kraft und
- !>til. lriedllchen Absichten der internatio-

' ^ °^ ^ ^ ° " ) ^ ' ^ bulgarische Regierung
- 4 ^°fill l l . ? " gegen Verschwörer sein. Wie

^ ?dachz"'bt. "ehen im Flur des Stam-
' ^" Chef ^ ^ " aufgezäumte Pferde bereit.

^ ftilcki-1 . ^ Legierung eventuell in einer
^ U h , ^ n lonne.
' ^ M e z w i t i k ' " F r a n k r e i ch.) Han.
^ daz E.. "°che theilte dem französischen M i .

W.'" ^klua " ' / der in den einzelnen Departe«
«s^ ' l , H« auf die Zolltarife veranstalteten
» ^ '" au«, l ^ ^heil der Oeneralräthe er.
>'l>,e I n d ^ ^ ^ n schutzzöllnerischem Sinne.
R - t>ch ^ " ' ) Telegramme aus Calcutta

^°nd ° " Herrscher von Manipur beschlossen
h Ellllf?/,?? ^'^ Engländer zu vertheidig« n.

' ^ ' tpedltion marschiert in drei Colonnen

Mtunq" f a l s e r haben, wie die «Kla-
'^ und N» ' ^ " Feuerwehren in Brücken-

"ennweg je 80 fl. zu spenden geruht.
^erHy.s "
^ der Z ^ ^ r das T ü r l e n d e n k m a l . )
'^lchlltull, ! ' " ^ t " hochherziger Weise aus

. ^ " N e l l . , ^ " g von 16.000 si. für die
^^" " t l i ch :""» des Tilrlendentmals gespendet.
" ./usstchun. 2"ben Thurmhalle im Stefans«

? zur <F> " U " soll. Die Ausführung des
"rlen ^ / " ^ rung an die Befreiung Wiens

letzten geit infolge der
, ^ , Geldmittel einen beträchtlichen Still«

ischmode.) Von einer neuen
' ^ " ' N a s l / ! " t e r zu berichten. Kein Tischtuch
^ 1 'lect n V " ^cht und Van,, gethan und

"»it ^ ""' dem Tische, den man nur an
^ ^erdi« , herabfallenden Behänge umgibt,
n >̂e «v> " ° ^ die bedecke der Gäste zu
l'^lich e^l ^ ^ s Tisches bleibt vollständig
" " " t u>,d lw ^ ' diesem Arrangement die
? ! l° vlel ^ , ? ' " ^ " " deren Anfertigung
« ""' ab ersparen. Das Tischdecken

' <>' br> ^ ^ " ' ^ weniger compliciert, den,,
^'el sch' i hl der Aussähe u„d Vasen,

^ N c h ? n "^ " " ^ die Fa.be der Tisch-
'i > i t Mben «? " " ^ t man zu Nussholz

l> r '̂  Cervi " Blumen. Die erwähnten Be-
» " . ael̂  ^ ^igen dann. der Ueberein.

> ^ M s ° "cinder, der Wein funkelt in
^ l z ^ ' ^ !m,.„' ""d die Speisen werden auf

' ^ T h " " ' s k n ' s thun lönnen, die Leute!
- e ^ t a a ^ ' . " " W a h n s i n n i g e n . ) Am
-i.ik lchresli3, ' " Budapest eine Mutter im

""i lot. Die 42jährige
. ^ ^ e n ^ u n w a l t e r , geborene Linz.
^ ^ , d 7 n ' ' b " ' bildschönen, fünfzehn-
' ! ^ < ^ n °? Hals durchschnitten. Die Wahn-
^ , ^ ^ « ^ . ^ ächter an den Haaren auf

5 ,?t'lel, V da. Welche^diese^ erhalten sollte.
,H l^ t t Pi5„"nend zwischen ihnen lagen.

mildem
' '^ '« be ^ ^ " und dem. was sich nicht

^ z Mll l lz „ ̂ u war inzwischen noch immer
" ^ ' ^ l n e m , ^ l u e n , Ih r «alte. dem fürs
> e > r t K " " i t bild« peinlich fein
V Iola, . ," °der imaginären Einladung

^U ^ ^ " ""̂  "" ̂ " '̂  "̂
! , ^ ^ erleichtert, als sie dies

^ > H d ä ^ T " doch Zeit. den Aufruhr in
» d z M e o,, " und einen Plan auszusinnen.
» ^ ^ s ^ H m s t gestalten wolle.
^X^ l b^ sie einerseits beglückt,

i ^ ^ ^ l > L b ^ " ^ " " l eszihr den Conflict
'^ > ? lvas ^"'chwerte. l" dass sie selbst
^ i^k'n in. b'e erstere ihr gebot, ob sie
X > , ttfass ^ q e fassend - jene vernach.
T » « ? e ^ ' Was verlor, im Grunde ge-

V i l z "i H / " d'esem Vater, der ihm in
^ . ^ t ^ t v a z "ls Vorbild dienen konnte,

' ^ ^ ^ ' "
^ "" iu chS lmmer dazu bereit, nach der

lkn, und würde der heranwach.

ben Corridor, wo sie das Mädchen auf den Aoden schleu»
derte. Als Polizei erschien, nar das Mädchen bereits
todt. Frau Kunwalter wurde auf das Veobachtungs-
zimmer des Iohannes»Spitales gebracht.

— ( B e i m A l i b i be weis.) Richter: «Josef
Blaustein, wo sind Sie Donnerstag von 2 bis 5 Uhr
gewesen?» —Angekl.: «Wo ich gewesen bin? I m Cafs
Spitzmann!» — Richter: «Was haben Sie dort ge.
macht?» — Angell.: «Was ich gemacht hab'? Von Josef
Kohn hab' ich mir fünf Gulden ausgeliehen.» — Rich»
ter: «Und das hat von 2 bis 5 Uhr gedauert?» —
Angell.: «Auf Ehre, nicht schlecht! Pumpen Sie mal
Josef Kohn an, Herr Richter!»

— ( A u s dem G e r i c h t s s a ale.) Die für vor.
gestern in Cilli anberaumt gewesene Schwurgerichtsver»
Handlung gegen den 56 Jahre alten, suspendierten Be«
zirlsrichter Franz S o r l o , der durch 13 Jahre in dieser
Stellung in Winbisch-Feistritz thätig war und dem mehr«
fache Malversations zur Last gelegt werden, entfiel, da'
der auf freiem Fuß befindliche Angeklagte erkrankt ist.

— ( D e r E l i a s b e r g . ) Die amerikanische geogra«
fthische Gesellschaft hat beschlossen, einen Jug zur Erfor-
schung de« Eliasberges, jenes nur fünf englische Meilen
vom Gestade des Stillen Oceans, an der Grenze von
Alaska u»d Britisch «Columbien liegenden Vulcans, zu
entsenden. Per Berg soll sich 17.000 Fuß über dem
Meeresspiegel erheben.

— ( L a n d e s a u s s t e l l u n g i n P r a g . ) Einer Pra«
ger Depesche zufolge erscheinen zur Eröffnung der dor.
tigen Landesausstellung außer dem Erzherzog K a r l
L u d w i g auch mehrere Minister und andere Würden»
träger. Der Besuch des Kaisers ist für eine spätere Zeit
in Aussicht genommen.

— ( F r ü h j a h r s p a r a d e vor dem Kaiser . )
Am 25. d. M. wird Se. Majestät der Kaiser die Frühjahrs-
parade über die Truppen der Wiener Garnison am
Schmelzer Exercierfelde abhalten.

— ( A m e r i l a n i s c h e s H e i r a t s g e s u c h . ) ' E i n
junger Witwer, sehr gefühlvoll, wünscht sich, da er noch
im Trauerjahr sich befindet, mit einer Negerin zu ver-
mählen. Mulatinnen könnten erst vom Herbst ab Berück»
sichtigung finden.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Das Befinden des

erkrankten Herrn Landespräsidenten Varon W i n k l e r
hat sich in der erfreulichsten Weise gebessert. Gestern
erhielt Baron Winkler ein Telegramm des Herrn Minister.
Präsidenten, in welchem Seine Excellenz das lebhafteste
Bedauern über die Erkrankung des Herrn Landes»-
Präsidenten sowie die besten Wünsche für die baldige
Wiederherstellung seiner Gesundheit aussprach. Auch sonst
hat sich in allen Kreisen der Stadt und des Landes die
aufrichtigste Theilnahme an der Erkrankung des Herrn
Landespräsidenten kundgegeben, und wird daher die Nach-
richt von dem erfolgten Eintritte der Besserung gewiss
allseitige Befriedigung hervorrufen.

— ( A u s dem Reichs rathe.) Der slovenisch-
ti oatische Verband des Hohenwart - Clubs veröffentlicht
eine Erklärung üb?r die Gründe selnes Anschlusses an
den Hohenwart'Club. Die Bildung eines slavischen Clubs
sei gegenwärtig unmöglich, die Gründung eines eigenen
slovenisch-lroatischen ClubverbandeS sei erwogen, jedoch der
Plan aufgegeben worden, um nicht der Herrschsucht der
Linken die Wege zu ebnen. Ein größerer Clubverband
biete auch die Möglichkeit einer leichteren Verwirklichung
der nationalen Wü, sche. — I n der vorgestrigen Sitzung
des Clubs der Vereinigten deutschen Linken stellte Ab-
geordneter Dr. I a q u e s den Antrag, dass der Club sich
mit der Beamten. Vesoldungssrage eingehend beschäftigen

sende Knabe, der Jüngling, welchen das Glicht zwei«
felsohne dem Vater zusprechen würde. w<üm H,lda nicht
alle ihre Scheidungsgründe offenkundig darlegte, nicht
ohne den Einfluss der Mutter systematisch verdorbeu
werden? Durfte sie das Kind im Stiche lassen, damit
der Vater die Macht haben könne, es zu einem ebenso
raffinierten, gleißnerischen Puppenmenschen heranzubil«
den, wie er selbst es war?

Sie erbebte vor dieser Perspective.
Anderseits aber. musste denn Hilda die Stimme

des eigenen Herzens ersticken, welche so laut für Hugo
in ihrem Innern sprach? Sollte denn immer und
ewig nur Entsagen und Duldeu ihre Losung sein auf
Erden? Sie fragte es sich voll Bitterkeit, die zu be-
meistern über ihre Kräfte gieug. Was hatte sie denn
verbrochen, dass das Kreuz sie mit so niederschmettern'
der Last unaufhörlich zu Aoden drückte, dass dcs Lebens
Sonnenblicke nur anderen zutheil wurden? Warum
lieh Hugo sich nicht blicken, warum besaß er die Cha-
raltergröße nicht, ihr in diesem schweren Kampfe nnt
selbstlosem Rathe zur Seite zu stehen? Während dle
Baronin noch. mit sich und tx>m Schicksal hadernd,
darüber nachsann, brachte man ihr einen Brief; em
Blick auf die feste Handschrift der Adresse belehrte ste.
wer der Schreiber sei. und das Siegel lösend, entfaltete
sie das »mgbeschriebene Blatt und las:

(Fortsetzung folgt.)

und Anträge zur Besserung des Loses der subalternen
Beamten vorbereiten möge. Mi t dieser Vorberathung soll
die Section für Justiz und Verwaltung betraut werden.
Der Antrag ttmrde einstimmig angenommen. Abgeordneter
Dr. v. P l e n e r wird in der nächsten Plenarsitzung des
Abgeordnetenhauses einen Antrag auf Einführung des
directen Wahlrechtes in den Landgemeinden und einen
Antrag über die Einführung von Arbeiterkammern ein«
bringen.

— ( C o n c e r t der «Alanden«, U a t i e a » . )
Der Musikverein «MagbonH Ilatioa» veranstaltete am
vergangenen Samstage im Redoutensaale ein Concert,
dessen Programm aus Vorträgen des Opernsängers Herrn
Josef Nolli und des neugegründeten Männerchores be.
stand. Letzterer wurde bekanntlich nach Auflösung des
Chores der hiesigen Oitalnica unter dem Protectorate der
«6Ia3l)siiH UaticH» gegründet und besteht aus 40 musi-
kalisch gut geschulten Sängern. Wir können mit Befrie«
digung constatieren, dass der Chor unter der Leitung des
Chormeisters Herrn Dr. G r o ß durch die verständnis-
volle, von gründlichem Studium zeugende Wiedergabe der
Chöre, insbesondere jedoch durch die gewissenhafteste Be-
obachtung aller Vortragszeichen seine volle Leistungsfähig-
keit documentierte. Volles Lob gebürt insbesondere der
Durchführung des schwierigen Chores «Vo^oi na vow»
von A. Nedvöd, der an die Ausdauer der Sänger große
Anforderungen stellt. Der Opernsänger Herr N o l l i ,
der uns von seiner früheren Nühnenthätigkeit in angeneh«
mer Erinnerung steht, bekundete durch mehrere Vorträge,
dass seine Stimme weder an Wohlklang noch an Kraft
eingebüßt hat. Herr Nolli ist ein Tenor-Bariton der
italienischen Schule und Oper, und derselben entspricht
auch seine Gesangsmanier; die weiche, klangreiche Stimme,
welche besonders in der Höhe bis zum eingestrichenen 6
kräftig und rein klingt, zeigte sich am vortheilhaftesten in
dem Liede «vomovini in IMavi» von Zajc, in der Ro-
manze aus der Oper «von Zodastiaii» von Donizetti, in
welch letzterer er eine routinierte Coloratur entwickelte, und
endlich in dem Solo des Schlufschores «slovo» von Vilhar.
Diese letztgenannte Composition sür Chor und Baritonsolo
mit Begleitung des Orchesters ist eine recht schablou»
mäßige Mache des überproductiven Compositeurs. Von
einer contrapunktlichen Durchführung, von einer inter«
essanten Stimmführung ist darin nichts zu entdecken, hin-
gegen bringt sie uns die gewohnten Knalleffecte und Be«
gleitungsaccorde sowie das Recitativ im italienischen
Opernstile, zum Schlüsse das obligate Grandioso u. s. w.
Die Ausführung durch den Chor und das Orchester war
tadellos. Die Eingangsouverture von Glinka wurde von
der Militär-Musillapelle brillant gebracht, die Elavier-
begleitung von Herrn Ho ff meist er bestens beforgt.
Per Saal war gut besucht, der Beifall des Publicums
groß und gerechtfertigt. ^.

" ( A s s e n t i e r u n g i n Laibach.) Von Dienstag
bis Samstag fand bei der hiesigen l. t. Vezirkshaupt«
Mannschaft die Assentierung für den Gerichtsbezirl Laibach
statt. I n diesem Gerichtsbezirle waren in die Stellungs«
liste eingetragen 622 Mann, davon wurden 177 assen»
tiert, darunter viele für Specialwaffen. Heute, morgen
und übermorgen fi>,d?t hier die Assentierung für den
Gerichtsbezirk Oberlaibach statt. — Inbetreff der am
vergangenen Montag vorgenommenen Assentierung für
die Stadtgemeinde Laibach ist in Ergänzung der bezüg«
lichen Mittheilung nachzutragen, dass von 132 Stellungs'
Pflichtigen 23 als zum Militärdienste tauglich befunden
wurden.

— ( S a a t e n s t a n d s b e r i c h t . ) Das Ackerbau-
Ministerium veröffentlicht folgenden Bericht über den Stand
der Saaten vom 10. d. M. : Der überaus strenge Winter
blieb zwar, wie zu erwarten, nicht ohne Nachtheil für
die Herstsaaten, doch hatten dieselben, trotzdem sie meist
beS späteren Anbaues wegen schwach in den Winter ge-
kommen waren, denselben zum größeren Theile gut über-
standen, und zwar gerade die schwächeren oft besser als
die stärkeren (bort, wo der Schnee auf wenig gefrorenen
Boden gefallen war); aber sehr zahlreich sind die Klagen
über die Wirlungen des Nachwinters. Vollständige NuS»
Winterungen lamen demnach in großem Umfange vor, und
ebenso zahlreich sind die Fälle, in welchen solche bevorstehen,
wenn nicht bald warme Regen eintreten. Beim Roggen
lässt sich ein besonders lückenhafter und schütterer Stand
bereits in vielen Fällen als unvermeidlich voraussehen.
Weizen hat im allgemeinen weniger gelitten. Verhält is-
mäßig am besten hat der Raps den Winter überstanden,
sowie der Schnee auf gefrornen Boden gefallen war
Ueberwiegend erfreulich hat sich der Stand der Winter»
saaten in der Nordhälfte Böhmens, in großen Theilen
von Mähren, dann von Nieder, und Oberösterreich, von
Salzburg und Steiermarl erhalten. Der Raps zeigt sogar
einen vortrefflichen Stand in vielen Gegenden oon Schlesien
und Mähren und einigen Gegenden der nördlichen
böhmischen Tiefebene Der Anbau der Sommersaaten
tonnte in vielen Gegenden der nördlichen Ione und in
den Alpenländern überhaupt noch nicht angefangen werden,
da der Boden entweder noch nicht aufgethaut oder noch
zu nass war, in der Mehrzahl der Fälle aber war bald
nach der Schneeschmelze, meist in der dritten Märzwoche,
durch je einige Tage der Anbau begonnen worden, musste
jedoch infolge des hereingebrochenen Nachwinters wieder
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sistiert und konnte erst in den letzten Tagen der Berichts»
Periode wieder in Angriff genommen werden. Derselbe
hat selbst in den gebirgigen Gegenden der südlichen Zone
bisher nrch sehr geringe Fortschritte gemacht. I n den
Ebenen dieser Zone hingegen ist der Anbau meist im
vollen Zuge, hie und da auch schon beendet. I m all-
gemeinen erleidet derselbe eine bedeutende Verspätung.
Für den Wein war der sirenge Winter in vielen Lagen
verderblich, da in diesen das Rebholz, besonders wo das-
selbe häufig nicht vollkommen ausgereift war, abfror.
Selbst die Weinstöcke erfroren in manchen Lagen, so dass
durch Wurzelaustriebe das Absterben derselben vermieden
werden kann. J a der mittleren Zone zeigt der Wein noch
leine Vegetation, in der südlichen schwellen erst die Kuospen
an. Das Schneiden der Reben ist auch in der nördlichen
und mittleren Zone theils im Zuge, theils beendet. Die
Obstbäume haben ebenfalls durch den strengen Winter in
manchen Gegenden gelitten.

— ( P e r C l u b d e r V o n s e r v a t i v e n ) hat
sich vorgestern unter anderem mit der Art der Verthei»
lung der auf den Club entfallenden Ausschussmandate
auf die einzelnen Gruppen des Clubs beschäftigt und dar-
über ein vollständiges Einverständnis erzielt. Man schreibt
unS diesbezüglich aus Wien: I n der heutigen Sitzung
hat der Club seine Statuten endgiltig festgestellt und so«
dann seine Mitglieder für die am Montag zu wählenden
Ausschüsse nominiert. Es werden vom Club entsendet: in
den Adressausschuss: Schwarzenberg, Deym, K l u n , Klaic,
Styrcea, Karlon, D i Paul i , Ebenhoch und O u l l j e ; in
den Budgetausschuss: Palffy, Wollenstein, Klaic. s u l l j e ,
Lupul, Ebenhoch, Morsey, Kathrein und Fuchs; in den
Gewerbe-Ausschuss: Serenyi, Leonhardi, K u s a r , V o s n j a k ,
Stefanowicz, Koller, gallinger, K l u n und Ebenhoch;
in den Wehrausschuss: Fabian, von G l o b o c n i k ,
P f e i f e r , Zehetmayr, Thurnher und Lupul; in den
Iustizausfchuss: Serenyi, Masovcic, Dr. F e r j a n ö i ö ,
Rapp, Czernin und Morsey; in den Legitimationsaus-
schuss: Czernin, Dr. F e r j a n c i c , Zurkan, Ebenhoch,
Klai t und Wiedersperg; in den Petitionsausschuss: Kleist,
Dr. G r e g o r c i c , Wolan, Treuinfels, Spincic und
Naumgartner; in den SteuerauSschuss: Wiedersperg, Vorcit,
Styrcea, D i Paul i , Doblhamer und < 2 u k l j e ; in den
voltswirtschaftlichen Ausschuss: Sylva-Tarouca, P o v s e ,
Stesanowicz, Rogl und Hagenhofer; in den Immunität««
ausschuss: Wratislav, Dr . F e r j a n c i t , Morsey und
von G l o b o k n i l . — Obmann Graf H o h e n w a r t
hat die beabsichtigte Wahl in den Adressausschuss un-
bedingt abgelehnt. Für die Staatsschulden-Controlcom«
mission wurden seitens des Club» Dr. von Fuchs als
Mitglied und Canonicus Klun als Ersatzmann designiert.
Auch Graf Berchtold foll wiedergewählt werden.

— ( S l o v e n i f ches T h e a t e r . ) Als Benefiz
für die beliebte Soubrette Fräulein N i g r i n und den
Charakterkomiker Herrn P e r d a n gieng gestern «Der
Verschwender» von Ferdinand Raimund in Scene. Diese
unverwüstliche Komödie des großen Vollsdichters bewährte
neuerlich ihre alte Zugkraft, indem das Haus total aus-
verkauft war. Fräulein Nigrin wurde mit vielem Bei-
falle empfangen und durch Ueberreichung mehrerer Bou»
quets geehrt. Herrn Perdan wurden ähnliche Gunstbezeu-
gungen zutheil. Die beste Leistung bot Herr B o r s t n i l ,
in dessen Händen die Rolle des Verschwenders Flottwell
war und dessen Begabung das Publicum immer mehr zu
schätzen weih. Von den Damen verdient in erster Linie
Fräulein Nigrin für ihr agiles, natürliches Spiel sowie
ihre Gesangsleistung volles Lob, Frau Bor i tn i l war als
Fee Christine in Spiel und Eostüm vorzüglich. Herr
Perdan fand als Valentin sowohl in schauspielerischer als
gesanglicher Beziehung viele Anerkennung, die auch Herrn
S t a m c a r zugesprochen werden muss. I m übrigen
klappte so manches in dieser Vorstellung nicht; wir wollen
darüber jedoch vorderhand weitere Ausstellungen unter»
lassen, da hoffentlich im neuen, künftigen Heim der dra»
malischen Kunst die Uebelstände, welche auf einer kleinen
Interimsbühne unvermeidlich sind, verschwinden werden.

— ( S t a t i s t i k de r N o t a r e . ) Wie einer
officiellen Uebersicht über die Personalbewegung im
Notariate zu entnehmen ist, waren am Schlüsse des

' vorigen Jahres von den 1093 systemisierten Notariats-
stellen 1019 besetzt gegen 1004 bei Beginn des Jahres.
Die Ernennungsjahre reichen bis 1847 zurück. Von den
einzelnen Königreichen und Ländern zählen NikdeoOester-
reich 132, Ober-Oesterreich 53, Salzburg 23, Böhmen
245, Mähren 9 1 , Schlesien 25, Steiermart 84 Kärnten
34, K r a i n 33, Tiro l und Vorarlberg 75, Trieft und
das Küstenland 44, Galizien 199. die Bukovina 19 und
Dalmalien 39 systemisirrte Notarstellen. Zu Beginn des
Jahres 1891 waren im ganzen 76 Notariatsstellrn
unbesetzt.

* ( W a i s e n h a u s b a u v e r e i n f ü r G o t t -
schee.) Unter dem Vorsitze deS Herrn lais. Rathes D i -
rector M a h r sand gestern vormittags um 11 Uhr im
hiesigen Magiftratssaale die dritte Generalversammlung
dieses Vereines statt. Dem verlesenen Jahresberichte ent-
nehmen wir, dass die Einnahmen und milde Gaben für
dieses humanitäre Inst iMt im verwichenen Jahre nur
spärlich emslossen. Unter den Wohlthätern ist die Vereins«
prolectorm Kronprinzessin-Witwe S t e f a n i e mit einer
Spende von '60 ft. zu nennen. Der Verein zählt nun an

1921 Mitglieder, und zwar Ehren- und ordentliche M i t -
glieder und Wohlthäter. Das Vermögen des Waisenhaus«
bauvereines beträgt nun 29.612 fl. 6 kr. Nach Ge«
nehmigung des Rechenschaftsberichtes wurde die Versamm»
lung geschlossen.

* ( Z u r V a u t h ä t i g l e i t i n L a i b a c h , ) Die
krainische Ballgesellschaft hat die Erbauung zweier Wohn-
häuser in der Nähe der Zwangsarbeitsanstalt nach dem
Muster der hinter Belgrad errichteten Arbeiter-Wohn-
häuser übernommen. Die Nachfrage nach den Wohnungen
auf den Vertaca-Grünoen ist stets im Zunehmen be-
griffen, und wird daselbst von der krainischen Ballgesell-
schaft die Erbauung eine« dritten Zinshauses geplant;
dies um so mehr, als das neu aufgeführte Gebäude auf
der Vertaca in den letzten Tagen Frnu Edle von Z h u b e r ,
verwitwet gewesene Tauzher, käustich an sich gebracht hat.

* ( D e r städtische S p i e l p l a t z ) auf der Wiese
nächst dem Coliseum Wurde zum Zwecke der Iugendspiele
von der Gymnasialjugend vorgestern nachmittags zum
erstenmale benutzt. Um 5 Uhr nachmittags zog eine statt-
liche junge Schar in militärischer Ordnung und nach
Abtheilungen gruppiert unter Führung des Herrn Prof.
Dr. G r a h y auf die erwähnte Wiese, wo sodann bis
Eintr i t t der Dunkelheit verschiedene Iugendspiele auf-
geführt wurden. Von geachteter ärztlicher Seite werden
wir darauf aufmerlam gemacht, dass es sich empfehlen
würde, für die Iugendspiele eine günstigere Tageszeit
(vor 5 Uhr) zu Wählen. Die Iugendspiele seien gewiss
eine vortreffliche hygienische Acquisition, jedoch zu rechter
Zeit am rechten Ort. Auch sei es in dieser Jahreszeit
bedenklich, derlei Spiele auf feuchtem Wiesengrund auf-
zuführen, da viele arme Studenten wahrscheinlich leine
gegen Nässe undurchdringliche Fußbekleidung besitzen dürften.

— ( A u s V e n e d i g ) meldet man uns: Am ver-
gangenen Donnerstag sind die Herren Dr. Johann
H a l l e r , Fürst.Erzbischof von Salzburg, dann die Fürst«
bifchöfe Dr. I . M i ß i a von Laibach, Dr. Z w e r g e r
von Graz und Dr. N a p o t n i l von Marburg sammt
zwei Secretären hier eingetroffen und im «Hotel Bauer«
Grünwald» abgestiegen. Freitag morgens wohnten die
Bischöfe, einer ihnen zugekommenen Einladung zufolge,
dem Requiem, welches in der Kirche St. Saloatore zum
Andenken an den verstorbenen Abgeordneten Windthorst
abgehalten wurde, bei.

— (Oesterreichisch,ungarische Bank.)
I n der vorgestrigen S tzung des Generalrathes wurden
die öffentlichen Lagerhäuser in Trieft in die Reihe jener
Lagerhäuser aufgenommen, von denen ausgestellte War-
rants bei den betreffenden Filialen der Bank escomptiert
werden können.

— ( P i l g e r z u g nach T e r s a t o . ) Die Wall«
fahrtslirche in Tersato bei Fiume begeht am 10., Uten
und 12. M a i d . I . ihr 600jähriges Jubiläum. Aus diesem
Anlasse wird am 10. M a i Bischof P o s i l o v i ö dortselbst
ein Hochamt celebrieren. Auch in Laibach beabsichligen
zahlreiche Gläubige sich an dieser Feier zu betheiligen, und
wird aus diesem Anlasse ein besonderer Pilgerzug von
hier nach Fmme abgelassen werden.

* ( B e s i h w e c h s e l . ) Das ehemals Kogl'sche Haus
«zum Jäger» an der Römerstraße hat der hiesige Zahn-
arzt Herr P a i c h e l von der krainischen Sparcasse um
den Betrag von 22.000 f l . käuflich erworben. Desgleichen
hat der Spenglermeister I . S t a d l e r das der Frau
P u p p o gehörige Haus am Alten Markte um 13.500
Gulden gekauft.

— ( B i e r p r o b u c t i o n i n K r a i n . ) Die Vier-
production in Krain betrug im Monate Jänner 1891
7721 Heltoliter, wofür 17,009 fl. Steuer entrichtet
wurden. Exportiert wurden 137 Heltoliter Bier und
hiesür 296 fl. an Steuern rückerstattt.

— ( J o h a n n O r t h . ) P,e «Neue freie Presse»!
dementiert die Meldung eines Wiener Blattes, dass
Johann O r t h noch lebe, und versichert, die Hamburger
Schiff'Asstcuranzgesellschaft habe die versicherten 230.000
Mark bereits flüssig gemacht und zu Gunsten der Ver-
lassenschast bei einer Bank deponiert.

— ( D i e K r o n p r i n z R u d o l f s - G r o t t e i n
D i v a ö a ) wird Sonntag den 3. M a i nachmittags
glänzend beleuchtet werden. Aus diesem Anlasse wird eine
Musik-Kapelle in der Grotte lustige Piecen vortragen.

— ( N e u e G r u n d b ü c h e r . ) I n Krain wurden
bis Schluss des Jahres 1890 für 931 Eatastral«
gemeinden die neuen Grundbücher aufgelegt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 19. April. Se. Majestät der Kaifer em-
pfängt morgen vor der Sitzung des Abgeordnetenhauses
das Präsidium des letzteren und reist dann zum Be-
suche der Erzherzogin Marie Valerie und des Erzher-
zogs Franz Saluator nach Wels ab. Se. Majestät
kehrt übermorgen nach Wien zurück.

Kraluu, 19. April. Die wege» Diebstahls von
Festung5plänen angeklagten Szeliga und Stiller wur-
den z» vierjähriger Kerkerstrafe verurtheilt.

Budapest, 19. April. Ueber das Attentat in der
Kathedralkirche zu Waihen wird von dort mitgetheilt.'
dass Domherr Kanda nicht gelödlet, jrdoch lch^nö-

gefährlich verletzt fei. Er erhielt dw M ^ , .
alle das Hinterhaupt trafen. O b z w a r ^ ^
tief drangen, ist der Zustand des M .̂
sehr ernster. . ^ " ^ W

Berlin, 18. April. Der R e i c h H ^ l ^ ^
stimmungen der Gewerbe-Novelle bett > ^ A .
zeit der Arbeiterinnen mit der ErnM M ^
die einem Hauswesen vorstehenden ^ " ^ „ i / ^
eine halbe Stunde früher die M ' "A° lb L"
dürfen, wenn die Pause nicht a M " ,
betlägt. ,., B»>M

Berlin, 19. April. Das amt '^ ^ 2 ^
Wahl in Hannover ist folgendes: " " ' h ^ V .
berechtigten haben 17.150 die Stimme ° ^ F '
85 ungiltig. 7365 Stimmen erhielt M l ^ ^
Schalfeld. 2576 Adloff. 3308 Ple'". ^ziB
zerfplittert. Die Stichwahl z w W "
Schmalfeld findet am 30, April sta«' hie ̂

Rom, 19. April. Ihre M U ' ^ . ' "
Elisabeth ist an Bord der Yacht « ^ ^
stem Incognito in Syrakus eingeln'p, ^ d a ,

Paris, 19. April. Carnot unterM ^ ^
womit der Präf?ct des Rhölie-DeP" ^ , .
zum Gouverneur von Algerien " n a " zZB'>

London, 19. April. Der weg" " hiel"'/
Vergehens verfolgte Deputierte Velney^' ^ < 5
fen und sofort verhaftet worden- ^ ^ A " '
melden aus Zanzibar: Der S M " " ^
Generalacte der Brüsseler Confers ^ o i ^ ^

Simla, 19. April. Drei brlt.W ^s ^
gestern gegen die aufständischen «" A
schlugen alles in die Flucht. ^ » e i^ 'A^

Sau Francisco, 19. April, ^ ^ e d"
«Sanct Katherine. scheiterte an oe ,,,,
linen-Inseln; neunzig Mann " t rM' a^ « ^

Buenos-Ayrcs, 18. April. ^ " ^ Bz>i
verhängte Belagerungszustand wurve' ^ ^ < F <

Ajaccio, 18. April. Der " M e . V ' ^
ral Kornilov. ist heute hier angelom° ^ B
landeten unter großem Zulaufe der ̂  ^ <
Hochrufe auf Russland a u s b r a c h t t ^ ^ ^ ^

Vcrstorbeuc. ^ ^ " , ?
D e n 1 7. A p r i l . Ialob P " " " ' 5 H

1 M°n., Schießstättgasse 11. Dalmlata ^ , ^ , ^
D c n 1 8. A p r i l . AW's" PH"? > „, ?>l° ^ ^

Floriansgasse 38. Nemnßiti«.-R.ldo H ^ F /
5 Tage. Tirnauergasse 5. Leb"sschw^,^ ?"
Spengler, 45 I . , Tricstersttaße 6. 2uve n

D e n 17. A p r i l . The"sm Z f u ^ ^ ^
heu t i g tran8ver5a. — Maria Mei<"»
Tuberculose.

Der gestern ausgegebenc Wome ic. .>
Stand der ijsterreichisch.ungclnschkN 1 5?gM gß^
noten.Umlaus 399.347.000 fl. l ^ ^ I 'lle ^ ^

s - 2.N27.000 fl.). Lombard 2 2 . 4 ^ « ^ <l "
steuerfreie Baninotenrcserve b 2 , 7 7 o ^ , ' ^ ^ F ^

Laibach. 18.April7Auf d ' " H " ^ ' " " ^
schienen: b Wagen mit Getreide, ^ "> ^ <
17 Wagen und 3 Schiffe mit Ho3- , « s e i ! e ^ ^ ^ "

M?' i»,!,.«' -̂

Weizen pr. Hettolit "Tl ib ? U B u t ^ ^ < t . ' ^
Korn » b! 36 5 72 A r v g ' ' " . ,
Gerste . 4 87 " s M c h P .̂ H
Hafer > 3 50 3 ̂ H ^ ' c h . . ^ /
halbfrM. . - ^ 5 4 0 ^ ^
Heiden . 5 20 5 ^ ^ . 1 ^ ,^ ^ Z

Kukuruz » 5 50 b » ^ ^ ^ n .„ . l t t ' z3-
Erdäpfel WO Ki^ 268 !eu pl> . >' V ,
Linsen pr. Hekwli! 1 0 ^ — ^ A l o l ) .,z. Pl' ßs?

Flsolen » 9 — ^- " ^H ' ^^ .
Rindsschmalz Ki l " — 88 — ̂  ^ w " ^ ^ ' ^ ^ >
Schweineschmalz. - 6 8 - ^ ^ ^ r o t h ' . ^ ^
Speck, frifch, » - 52 - ^ ^ , m > ^ > ^

— geräuchert « — 64 ^ ^ ^ ^ " M l l ' ^ j ,

Linz- 82 A i ^ ? < H /

^ .ß W ft ..,„. " ,

19. morgens Nebel, dann he.tn. ' ^,„.< el 7..."
einzelne Regentropfen. - Das ̂  „,,d
und 6-7°, beziehungsweise un« ^ ^ , ^ ^ss '
male. ^ m l l : »> ^

«7rantwortlicher Mdsc ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 18. Apr i l 1891. ^ ^ 5 «en Courmatte
"VNllhkn. ^"° War?

MZU

«eld «are
Grundentl.'Gbligationen

(für 100 si. TM.),
5"/« «alizische 105'— 105 50
5"/« mährische —'— — ' ^
ü"/» Kram und Küstenland . . —'— --'—
ü«/„ nieberüstcrreichische . . . 10950 110 25
5°/„ stelrische - ' ' -
5°/„ lroatlsche und slavonische . 1 0 4 7 5 ' 0 5 —
5°/„ siebenbürglsche , . . . — — —'—
5°/„ Temeser V a n a t . . . . — — —'—
5°/« ungarische 9 2 - - 92 70

Andere iissentl. Anlehen.
Donllii'Neg.'Lllse 5°/„ 100 fl, . 12075 12125

dto, Anleihe 1«78 . . 108 — 1(<e'75
Anlelien der Stadt Vürz . . 111 — —'—
Nnlehcn b. Stadtgemeinbe Wien 10550 10635
Pram.'Anl, d. Stadtgem, Wien 148'— 148 5«
Aörsenbau - Anlehcn verlos, 5°/, 98 — 99'—

Mndbriefe
(für 100 fl,).

Äobencr, allg, üst. 4°/„ G, . . 114 - 115 —
dto, dto, 4>/,°/a . , . 100 b>) 101 40
dto. dtll. 4°/„ . . , 9730 97-80
bto, Pram,«Echuldverschr. 3°/« 109 »5 109-75

llest, Hypothelenbanl l o j , 50°/^ 98 5s 99 10
Oest. ung, Banl uerl. 4'/,°/° - 101 4U 102-40

detto » 4°/„ . . 9970 10010
betto 5Ujähr. » 4°/» . . 9«»-70 10«-10

Plioritiite>Gbliga!ionen
(für ioa ft,),

Ferdinands Nordbahn Gm. 1388 99?) 100-30
Galizische Karl-Ludwig-Nahn

Lm. 1881 300 st, T. 4>/,"/ü - 100 - 10025

Geld Ware
Oesterr. Norbwestbahn . . . i o ? - i o ? - 8 0
Staatsbahn . . . . 19? — 194 —
Südbahn k 3«/, . . . , ' i 5 n _ 151—
.. ' ,^5°/» 119. . 12N-—
Ung,°giliz. Bahn iO» — 1028«

Diverse ßoft
(per Stück),

«lreditlose 100 fl 188 — 1885«
Llary-Uose 4N si z ß . ^ 575«
4«/„ Donau-Dampfsch, luu fl. . 125 - 12«--
Laibacher Präm.-Anleh. 20 fl. l<1'50 225N
Ofoner Lose 40 fl 5^50 L9'i>0
Pa ffy'Lose 40 fl 55-75 5625
Aothen Kreiu, 2st, Ves. v., 10 fl. 1 9 - 19-35
Rubolph-Lose 10 fl. , ' . . LN5<, si-50
Salm-Lose 40 fl 58.5«, g ^
St.-Genllis-Lose 40 fl. gi- - g9>_
Waldstcin-Lose 20 fl ' ' »7... »<,__
Winbisch-Grätz'Lose 2U fi' ' ' 5 1 - - __ _
Vew,-Sch.d,3<>/,Pram,'Nchuld'

verschr. der Vodencreditanstalt 2 7 - 29 —

sllnk.Actien
(per Stück).

Llnglo-üst. Banl 200 fl. so«/. E, , 181 — i a i üo
Äanlverem, Wiener, 100 fl. . 114-— 114 60
«dcr,-Anst, öst 2U0ft. S,40«/„ 34850 3 4 9 -
2ldt,-«ns, f Hand. u, V, 180 st. 3 0 0 - 30050
Irebitbanl, «llg. ung, 200 fl. . 34225 343 —
Depositenbanl, »llg., 800 fl, . 204-—20«--.
Escompte Ges., Ndrllst,, ü«, fl. 8,2 — 6 2 0 -
Olio-u. Casseno., Wiener 200 fi. 212 — ^ 1 4 - -

«eld Ware
Ht>pothelenb„öst. 200fl. 25°/»E. 70-5N 7 1 -
Länderbanl, öst, 200 st. V. . . ZI? 4« 21? 9l
Oesterr-ung, Äanl 600 fl. . . 990 — 992 —
Unionbanl 200 fl 237'25 237 7^
Neilehrebanl, «l lg., 140 . . I59'b0 1597l

Aciien von Transport«
Vnternehmungen.

(per Stück),

Albrecht-Nahn 200 ss. Silber , 89-50 W'—
Alsöld-ssiuman, Äahn 200 st, S, 203' 20^2k
Vöhm, Nordbahn 150 fl. . . 2 N 4 - 2 0 5 -

» Westbllhn 200 fl. . . . 348'— 351 —
Vuschtiehraber Tis. 500 fl, « M . 1850 1L5l

dto, Mt, L.̂ > 200 fi. . 492— 4Ä5-—
Donau - Dampfichlfffahrt»Ges.,

Ocsterr, äua fl. V M . . . . 896 — 298 —
Dräu Li>, (A,»Db.-g,)20U fi. S. 199 75 200-25
Dux.V°dl>!ib,.Eis,'N. 20» f l , S- —'— — —
fferdinands Nurdb, 1000 ss. E M , 2790 2795
Wal, CarlLudw. V, 200 st, C M . 21275 2135»
Lemb, > Czcrnow.«Iassy» Visen»

bahn-Vesellsch, 200 f l . D. . . 24525 24575
Llol,d,öst,°Ullg,,Iricst500st,<IM. 453 — 45? —
Oesterr. Nordwestb, 200 f l .Si lb. 2l0'50 2N 50

bto. (lit. N,) 200 fi. S. . . 220'25 22075
Prag-Diixer Eisr.ib. 150 st. Eilb. »9- 91 —
Vtaatseiscnbnhn 200 st. Silber 249 — L49-5'>
Sübbahn 20l) st. Silber . . , 115-5« 1<L> -
Lüd'Nordd,Verb,-N,20Ufl.<lM. 173 50 180 —
Trllmwlly-Ges,,Wi.,l70fl,l>.W, ^ ' 9 5 0 221-—

» neue Wr., Priorität«'
«lctien 100 fl 94'. - 96-—

Ung.-galiz. Tisenb. 200 fl. Silber 19950 200-—

Geld Ware
Ung, Noidostbahn 200 ft. Silber 19«— 183- .
Ung.Westb,(Ra»b'Vraz)200st.S. 199-75 20b-—

Industrie»Altien
(per Stück).

Bauges,, Allg. Oest., 100 st. . 93-— 84 —
Egydier Tisen- und Stahl-Inb.

in Wien 100 fl 84'— 86 —
Vissnbahnw,-Üeihg., erste, 8» fl, 100'— 103,-
«Tlbemühl» Papiers, u, V.»G, 48' - 5N>—
Ltesinger Brauerei 100 fl, . . 91'50 92 —
Montan-Gesell,, üsterr.-alpine 95'60 96 —
Prager <3lsen-Inb,'Ges. 200 fl. 388 — 3^95^
Nalao-Tari. Steinlohlcn 80 fi. 502'— 504--
«Tchlögelmuhl', Papiers. 200 fl, 197'— 19g' —
«Vteyiermühl»,Papiers,u,V,-V. 130'— 131-—
Xiifaller Kohlenw,-Ges. 70 fl, . 1 8 4 ' - 185 —
Wassenf.-G,,0est,inWien100fl. 473'— 475'—
WaggoN'Lelhanst., Allg, ln Pest

80 fi 8?'.'»0 88'50
Wr, Vllugesellschllft 100 fi. . . 81 75 k!i'75
Wienerberger glegel'Actien°Ges. 2«0'50 221-50

Devisen.
Deutsche Plilhe 57 i«, 57 25
London 11850 11« 70
Part» 4« 15 48'20

Daluten.
Ducaten 550^ 552
20'Fraucs-Stücke 9-<4 9-25,
Deutsche «elchsbanlnoten . . 5? 12, 5 7 1 / .
Papler-Rubel 1 37^ l-8?7
Ilallenlschc Banknoten (100 L.) 45 30 458^,

5 ' ' « » ^ i « r : , r t fetalst* des B Ä I K Manier & Schattera
Cleder-

''I'odsrlage

^ *° sehr a U
a ? 8 c b i i n hei t I ele-

•lai0«. ' a l s ein Mieder von
K ^c;Mied B r ( 1 3 5 2 ) 3

t ^ 6° kr e r P a 9 ° a von

î i\ Na»ko, Polana-

'.ftSumr attl"f)nb (burdi
.•£* ,??!;»°n W a t s «

;,' S S ° f t <** 800 fl.
ijfi'ifibwf °9ten *ett Satt

$»<»' 1891

i\i^S?ni®Š'«Korbn«

(1537) 3—1 St. 2496.

Oklic.
G. kr. okrajno sodišče v Kostanje-

vici naznanja, da se je neznano kje
v Ameriki bivajočemu Janezu Vode-
ničarju iz Male Vodenice in Josipu
Jordanu iz Grubelj žtev. 22 postavil
Alojzij Zabukoäek iz Kostanjevice
kuratorjem ad actum in da so se mu
odloki z dne 13. februvarja 1891,
štev. 1550, in 14. februvarja 1891,
St. 1560, oziroma 15. februvarja 1891,
št. 1608, vročili.

G. kr. okrajno sodišče v Kosta-
njevici dne 9. marca 1891.

(1497) 3 ^ 1 «Rr. 2535.

SuratotSBefteaung*
S)em unbetannt n?o beftnblicfyen 3o*

^ann firazoöic QUS girlnife S r̂. 168
toirb ^etr ÜJiartin ^ßaöloöctc oon 3^'n '&
jum Gurator ad actum Befiedt unb bent'
selben ber t)ie«geric t̂(ic^e @jecutionž«=
befäeib öom 30. Kooemfaer 1890, & 8811,
jugcfteat.

St. f. 83e5irl$gerid)t Soitjc^, am 21stcn
aJiärj 1891.

(1561) 3—1 SRr. 2225.

2)en öerflorbeuen (iSertraub (£clarcf

SInbreaS Ŝ ooaf iinb üKaria Selarc unb
ben unbefannt too befinbli^en 2oren$
Oblaf unb ÜWoria Setarc oon ^öljenegg
totrb ^etr Sart^tmä Sanša öon 3)cenot)
©rič jum Surator ad actum bestellt, unb
toerbm bemjelben bie ©runbbuc^žbefc^eibe
oom 7. ütfärj 1891, & 1692, befjänbigt.

Ä. f. ©ejirfggen^t Oberlaibad^, om
3. aprit 1891.

(1536) 3—1 St. 5861.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Idriji na-

znanja, da se je na prošnjo Pavla
Klobovsa (po dr. Tavčarji iz Ljubljane)
proti Tomažu Kopaču iz Stare Vasi
v izterjanje terjatve 397 gold, s pr. iz
poravnave z dne 19. junija 1890,
št. 2850, dovolila izvršilna dražba na
1150 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vložni st. 91 in 140 zemljiške
knjige kafastralne občine Dobračevo.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

27. a p r i l a
in drugi" na dan

5. j u n i j a 1891.1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišči v Idriji s pristavkom,
da se bode to posestvo pri prvem
röku le za ali nad cenilno vrednostjo,
pri drugem pa tudi pod isto oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Idriji dne
10. decembra 1890.

(1588) 3—1 St. 1538.

Razglas.
Na tožbo Andreja Delosta iz Ko-

ritnic št. 16 zaradi 40 gold. s. pr. po-
stavil se je tožencu Antonu Tomšiču
iz Knežaka št, 57, sedaj neznano kje
na Hrvaškem, gospod Josip Gärtner v
Bistrici skrbnikom na čin ter k ustni
razpravi v malotnem postopku do-
ločil dan na

30. a p r i l a 1891. 1.
C. kr. okrajno sodisče v Bistrici

dne 4. marca 1891.

(1471) 3—3 «Rr. 2988.

9lmortifattou^^btct
Söom f. f. iianbeägericfyte in Öaibad^

ist auf Stnjucfcen be» Stau fÜftatia
Äoc^auf fjinfidjtlitf} be8 bemjelben on-
gebltc^ am 2 1 . ftoüember 1890 Don
ätoei Slrobern bei Wamla geraubten
©tabt"ßaibad)»ßofe8 9^r. 17.024 ^er
20 fir in bie Wuzfertigung bed Slmorti-
jation§'@bicteg gemtfligt toorben.

©g ttnrb ba^er allen j;enen, betten
batan gelegen fein mag, ̂ temtt erinnert,
bajä baž üDvgeba($te Šiož natf) Verlauf
öon e i n e m 3 o ^ r e , fectyS SBoc^en

u n b b r e i X a g e n
oon betn n a ß äfla&gabe bec £ief)ung
etntretenben ^fl^Iung««, rejp. ©etoinft-
er&ebungBtage an geregnet, toerm inbeffen
hierauf ntemanb ^terort« einen SHnjprud?
qemelbet, noc^ bažfelbe bei bet betreffen-
ben Äoffe toorgebrac^t t»at unb ben ^ier*
auf entfottenben ©ennnpetrag behoben
bätte für amortisiert errtä'rt werben tuürbe.

öaibac^ am 7. Vlprit 1891.

iks ^^Utlerte^ wetterfeste
' I l l lP l ' f l l ausgezeichnet mit goltleneii

'Gl f l l * und Ait^telluugH - JÄe-
1 ^ dailleu:

^; Faqade- ^ S T
V Ž S Farben
Vhsl von

^ J % Christ, ÜB llDmi
*'(>?!i|'i'n»t;lj'luiu!0*1 «1'** beut«, dunerhaneNte und billlifHie Anstrich-

, V W ''"»« V^xihr k o n | n > e n bill iger wie Oeliarbon, «ind wclter-
V'Hi.' ''«».i*11«-!!, "<I 11,,.' *c>l»f«M «Ion schönen rubijf«n Ton d«r leiiurcii
X . X v . V i , »»ovh " ' * l n l'uiKtimd, welcher in ««suixlli. i< ll< I., r

i ^ ^ ^ l U r fr INt*«'bü»lM.l KTiUU und franco. Probekintl II. l««o.

(1553) 3 - 1 Nr. 1360.

Executive
Realitäten -Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Idr ia wird
bekannt gemacht:

Es fei über Ansuchen des Johann

Demsar die executive Versteigerung der

dem Johann Bezeljak von Ielitenvrh

gehörigen, gerichtlich auf 1611 fl. geschätzten

Realität Einlagen ZZ. 17 und 44 der

Catastralgemeinde Ielicenvrh bewilligt

und hiezu zwei Feilbietungs°Tagsatzungen,

und zwar die erste auf den

2 9 . A p r i l

und die zweite auf den

5. J u n i 1 8 9 1 ,

jedesmal vormittags um 11 Uhr, in
Idr ia mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealitäten bei der
ersten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswert, bei der zweiten aber auch
unter demselben hintangegeben werden.

Die Licitations«Vedingnifse, wonach

insbesondere jeder Licitant vor gemachtem

Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen

der Licitations'Commission zu erlegen hat,

sowie die Schätzungs-Protokolle und die

Orundbuchs-Extracte können in der dies»

gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Idr ia, am 13ten

April 1891.

(1554) 3—1 Nr. 1361.

Executive
Realitäten-Berstet gerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Idr ia wird

bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Frau Ger-

traud Lapajn die executive Versteigerung

der dem Johann Bezeljak von Ielicenvrh

gehörigen, gerichtlich auf 1761 fl. geschätzte«

Realitäten Einlage ZZ. 17 und 18 der

Catastralgemeinde Ielikenvrh bewilligt

und hiezu zwei Feilbietungs-Tagsahungen,

und zwar die erste auf den

29. A p r i l

und die zweite auf den

5. J u n i 1 8 9 1 .

jedesmal vormittags um 11 Uhr, in
Idr ia mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealitäten bei der
rrsten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswert, bei der zweiten aber auch
nnter demselben hmtangegeben werden.

Die Licitativusbedingnisse, wunach

iubbesondere jeder Licitant vur gemachtem

Anbote em 10°/<, Vabimn zu Handen

der Licitationscommissiou zu erlegen hat,

sowie die Schätzungsprotokolle und die

Grundblichs'Extracte lönuen in der dies-

gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Idria am 13. April 1891.


